
Vorwort

Liebe Mitglieder und Freunde,                                                

sehr geehrte  Damen und Herren,

was meinen Sie , sehr verehrte  Leser, was könnte  

man mit 2.000 Millionen  Euro a lles  an Ver nünf ti gem 

tun???

Wir s ind uns vermutlich e inig: damit könnte  man bei-

 spie ls  wei se  den Umwelt-  und Na tur schutz un se  res  

Lan des aus se inem Nischendasein befre ien! Rech-

 nen Sie  bit te : a lle in bei 5 Prozent Ver zin sung der 

2 Mrd. Euro wären dies  hun dert Millionen im Jahr. 

Aber nein – a ls  die  Wah len noch nicht in Sicht waren, und die  grünen Mäntel-

chen noch im Schrank hin gen, ha  ben die  (a lte) baye ri sche Landesregierung, 

die  Bun des re  gie  rung und die  Deutsche Bahn AG beschlossen, diese  Sum-

me in e in Pre  s ti ge  ob jekt zu s tecken, in e ine  Ma gnet schwe be bahn, ge  nannt 

Trans ra  pid. Länge 37 km. Vom Münchner Haupt bahn hof zum Flughafen im 

ehe ma li gen Erdinger Moos. Zeitersparnis : wenige Mi nu ten. 

Der Energieverbrauch dieser Bahn (bis  400 k/ h schnell) wäre  e twa dreimal so 

hoch wie  der e iner Expressbahn, wie  s ie  vom BN und der Lan des haupt s tadt 

München vorgeschlagen wird. Die  vorgesehen Betonste lzenbahn wür de  die  

Landschaft um die  Isarauen ver schan deln und zahl lo se  An woh ner mit Lärm 

und Erschütterungen belasten.

Wir plädieren für s innvolle  Investitionen in den öffentlichen Verkehr, für mehr 

Busse  und Bah nen (z. B. für e ine  baldige S- Bahn- Verbindung zwi schen Nürn-

 berg und Ansbach). Bitte  nehmen Sie  s ich daher e in paar Mi nu ten Zeit, und 

helfen Sie  bitte  mit, dieses  grö ßen wahn s in ni ge  Pro jekt zu verhindern!

Tragen Sie  s ich bitte  auf  Ihrem Gemeindeamt in die  in Kürze aufliegenden  

Un ter schrifts  li s ten e in; die  nötige  Zahl von 25.000 Unterschriften wollen wir 

gemeinsam mit Parte ien und anderen Verbänden bis  Weihachten bei sam men 

haben. 

„Für Bayern – Nein zum Transrapid“!

           

Ihr
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Termine / Ans prechpartner:

Ans bach                 Robert Wachs mann, Te l. 098 1/ 15597

                                 OG- Treffen nach Abs prache  in Ges chäfts s te lle

Mi., 26. Dez.       14.00 Uhr: Hes s e lbergwanderung, TP.: Ehingen/ Bergmühle 
Sa., 05. Jan.       19.30 Uhr: Percy Schmeis er/ Gentechnik, Gh. Bergwirt/ Herr.

Bechhofen       Gernot Wes tenburger, Te l.  098 22/ 7654

                                  OG- Treffen siehe Tagespresse

Dietenhofen         Heidi Billmann, Te l. 098 24/ 1693

15./ 16. Dez.           Stand am Weihnachts markt

Do., 24. Jan.19.30 Uhr: Schimmel in Wohnräumen, Sportheim         
                                 Weitere Veranstaltungen siehe Tagespresse

Dinke ls bühl        Thomas  Joas , Te l. 0171/ 958 4208

          Naturs chutztagebuch: http:/ / naturs chutztagebuch.blog .de

         OG- Treffen jeden 2. Donnerstag, Gasthaus „Eßbar“
Do., 13. Dez.           19.30 Uhr: OG-Treffen, Gh. „Eßbar“
Mi., 26. Dez.          14.00 Uhr: Hes s e lbergwanderung , TP.: Ehingen/ Bergmühle
                                 Weitere Veranstaltungen siehe Tagespresse

Feuchtwangen/ Schne lldorf    Wolfgang Hauf, Te l. 098 52/ 1065

                                 OG-Treffen/ Aktionen siehe Tagespresse
Mi., 09. Jan.           19.30 Uhr: Klimas chutz gerne  -  aber wie?, Gh. Schöllmann

Heils bronn            Jürgen Kanemann, Te l. 098 72/ 2223                       
Mo., 28. Jan.         20.00 Uhr: BN- Treff, Gh. „Spelter“
Mo., 25. Feb.         20.00 Uhr: BN- Treff, Gh. „Spelter“
                                 Weitere Termine siehe Tagespresse

Herrieden             Ella Haus ner, Te l. 098 25/ 5519

                                 OG-Treffen:  Jeden 3. Montag im Monat um 20.00 Uhr in                   
                                 der Pizzeria  ”Enzo”.
Mo., 17. Dez.         20.00 Uhr: OG-Treffen, TP.: Pizzeria  „Enzo“
Mo., 21. Jan.           20.00 Uhr: OG-Treffen, TP.: Pizzeria  „Enzo“

Leuters haus en     Die ter Speer, Te l. 098 23/ 926175

Mi., 23. Jan.           19.30 Uhr: Schimmel in Wohnräumen, Gasth. Sonne

Merkendorf           Gunter Zepter, Te l. 098 26 / 9616                    
Do., 17. Jan.           19.30 Uhr: Schimmel in Wohnräumen, Weidenb./ Sammeth
                                 Weitere Termine siehe Ta ges pres se

Neuendette ls au   Rainer Ke ilwerth, Te l. 098 74/ 58 6 8  
                                 Termine siehe Tagespresse
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Rothenburg           Sabine  Flierl, Te l. 098 61/ 7369

Sa., 12. Jan.            14.00 Uhr: Winter- Wunder; Wanderung, TP.: Klingentor        
Mo., 18. Feb.          20.00 Uhr: OG-Treffen, Gasth. Schranne                
                                 Weitere Termine siehe Ta ges pres se

Arbe its kre is e

Unsere Arbeitskreise sind das ideale Forum, sich aktiv in die BN- Ar beit e in zu -
brin gen oder auch selbst vom Wissen anderer zu pro fi tie  ren. Schnup pern Sie 
doch einfach mal rein -  spe zi el le  Fach kennt nis  se sind nicht er for der lich. Sie 
finden grundsätzlich in der Ge schäfts  s tel le  statt, und zwar :

Di., 11. Dez.                       19.30 Uhr    AK Abfall/ Was s er

Mi., 12.Dez.                       19.30 Uhr    AK Energie

Di., 08. Jan.                       19.30 Uhr    AK Abfall/ Was s er

Mi., 16. Jan.                       19.30 Uhr    AK Energie

Januar/ N.N.                      19.30 Uhr    AK Biotops chutz

Weitere Termine bitte  bei der Geschäftsstelle  erfragen, Terminierung er folgt 
oft mals kurz fri s tig, manch mal sind auch kurzfristige Änderungen notwendig.

In vielen Wohnräumen befindet sich Schimmel in unterschiedlicher Kon zen t-
ra  ti on. Dies kann sowohl Gebäudeschäden als  auch schwere ge sund heit li che 
Schädigungen hervorrufen. Schim mel wird aber nur selten als  Ursache sol-
 cher Schädigungen erkannt. Die Ursachen können in baulichen Mängeln, aber 
auch im persönlichen Nutzerverhalten liegen. Erich Offinger, er fah re  ner Bau-
 bio lo ge aus Burk, informiert über das Thema

„Schimmel in Wohnräumen -  Urs ache  und Abhilfemöglichke iten“

jeweils  um 19 .30 Uhr am

Donners tag , 17. Januar, in Weidenbach, Gas th. „Sammethbräu“

Mittwoch, 23. Januar, Leuters haus en, Gas th. „Sonne“

Donners tag , 24. Januar, in Die tenhofen, Sporthe im

Ornbau                   Rüdiger Chris t, Te l. 098 26 / 991446

Do., 17. Jan.           19.30 Uhr: Schimmel in Wohnräumen, Weidenb./ Sammeth
                                 Weitere Termine siehe Tagespresse
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Bündnis  für einen gen tech nik an bau frei en Landkreis  Ans  bach 

Nach einer vor aus ge  gan ge nen In for ma ti ons ver an s ta l tung konn te  Ende 
No vem ber e in ver bands über grei fen des Bünd nis  für e i nen gen tech nik an b-
au fre i en Land kreis  ins  Le ben ge ru fen wer den. Als  An sprech part ner fun gie  ren 
(von links) Rüdiger Chris t (Ornbau), Lilly Engelhard (Ehingen), Dr. Marcus 
Döbert (Gerolfingen) und Andreas Fischer (Petersaurach). Nach dem Vorbild 
an de rer Regionen s ind die  Hauptzie le , durch Information und Ak tio nen Druck 
auf die  Po li tik aus zu üben, um die  ge  setz li chen Vorgaben zu ver bes  sern. Ver-
 brau cher mi ni s ter Seehofer – manche spre  chen ja  auch von Genhofer – is t 
mittlerweile  offenbar auch selbst ins  Grü beln gekommen und will auf EU- Ebe-
 ne  die  Zu las  sungs ver fah ren für die  „grüne Gentechnik“ vor läu fig s top pen. 
Die  ers te  Groß  ver an s ta l tung des Bünd nis  ses  findet am 5. Ja  nu ar mit dem 
weltweit en ga gier ten Gen tech nik- Kritiker Percy Schmeiser s ta tt (s . Seite  3).  

Ankaufsprojekt Wörnitzwiesen abgeschlossen

                   
Gebaggert im Dien s te  des  Na tur schut zes  haben wir im September auf un-
 se  ren Wörnitz- wie  sen zwi schen Gerolfingen und Wassertrüdingen. Dank Ihrer 
Spen den und der För de  rung durch den Bay. Na tur schutz fonds konnten wir 
im öko lo gisch hoch wer tig s ten Tal raum ab schnitt in meh re  ren Etappen etwa 
55.000 qm Lebensraum erwerben“ In Ver bin dung mit dem Wörnitz- Uferstre i-
fen wies  der Be re ich schon bis  her e ine  gute  Struk tur auf: Feuchtwiesen mit 
kle i nen Wie sen grä  ben, Flut mul den, e in Alt was ser, e in Gumpen und ein Seg-
genried s te llen e i nen hoch wer ti gen Le bens raum so wohl für Wie sen brü ter, 
den Weiß  s torch, a ls  auch für den Biber dar. 

Bei der Gesta ltungsmaßnahme wurden die  vorhandenen Gräben an e tlichen 
Stel len in dif fe  ren zier ter Weise  aufgeweite t und unterschiedlich profiliert, 
um den Struk tur re ich tum zu erhöhen. Davon pro fi tie  ren z. B. Amphibien und 
Li bel len, eben so ver bes  sert s ich die  Was ser rück hal te  funk ti on. Der Aushub 
wur de  von acht örtlichen Landwirten unter Regie  von Wegbaumeister Ger-
hard Feldner abgefahren und zur Bodenverbesserung auf Äckern verwendet. 
Wich tig, war, dass  im Wörnitz- Überschwemmungsbereich keinerle i Erdabla-
gerun- gen we gen des Nährstoffe intrages erfolgten. 

Die  wesentlichen Wiesenbereiche werden von zwei örtlichen Landwirten ex-
 ten s iv genutzt. Von dieser „Aushagerung“ werden Magerkeitszeiger aus dem 
Pflan zen re ich genauso profitieren wie  nektarsuchende Tagfalter.

Helmut Altreuther 
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Obstsortenbestimmung

Das an e inem der schönsten Aus s ichts  punk te  im Landkreis , am Schil lings -
für s ter Brun nen haus mu se  um, se it e i ni gen Jahren  unter Koordination von 
Clau dia  Heß- Emmert und ihrem Team vom Mu se  ums ver e in und dem BN 
ge mein sam ver an s ta l te  te  Mostfest war her vor ra  gend besucht.   Auf gro ßes 
In ter es  se  s tießen da bei auch un se  re  von Karl Sulzer zu sam men ge s te ll te  Obst-
s  or ten aus s te l lung und die  von ihm durch ge führ ten Sor- tenbestimmungen, 
eben so das Kin der pro gramm von Sa bi ne  Flierl, bei dem u. a . das  Bo den le  ben 
e iner Obstwiese  mi kro sko pisch be trach te t wur de .

Neuerung im Spendenrecht

Wenn wir schon bei Spenden s ind, e ine  ebenfalls  erfreuliche Meldung: 
Rück wir kend zum 01. Ja  nu ar 2007 hat es  e ine  Änderung im Spen den recht 
ge  ge  ben. Spen den und Bei trä  ge  an ge mein nüt zi ge  Ver e i ne  wer den seit her 
bis  zu e inem Be trag von 200,-  EUR ohne ge son der te  Spen den be schei ni gung 
an er kannt. Es genügt der Kon to aus zug a ls  Beleg beim Fi nanz amt. Auf Wunsch 
s te l len wir Ihnen selbstverständlich auch bei niedrigeren Beträgen e ine se  pa  -
ra  te  Spendenbescheinigung aus.
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Natur-  und Umweltstiftung unterstützt Biotoppflege

Grund zur Freude hatten s tv. Kreisvorsitzender Gunter Zep ter und Ge schäfts  -

füh rer Helmut Altreuther, a ls  Gün ter Loss von der Natur-  und Umwelts tiftung 

eine Zu wen dung von 3.000,-  EUR für un se  re  umfangreichen Bio top pfle  ge  a-

r bei ten über re ich te . Nachdem wir auf grund einer Ver schlech te  rung der För-

derbedingungen bei Bio top pfle  ge  ar bei ten durch die  Bay. Staats  re  gie  rung 

(Umgruppierung mancher Flächen in nicht kostendeckende Pro gram me) ab 

diesem Jahr höhere  Kosten zu tragen haben, war die  Un ter s tüt zung dringend 

notwendig. Günter Loss be  rich te  te  bei dieser Gelegenheit über den Wer de -

gang der Stif tung: Die  Gründung im Jahr 2003 ermöglichte  e in Naturfreund 

aus dem Landkreis , der das  Start ka  pi ta l von 50.000,-  EUR stif te  te . Durch 

Zu s tif tun gen konnte  der je tzige  Stand von etwa 200.000,-  EUR erre icht wer-

den. Ein Teil des  Kapita ls  wurde in Im mo bi li en investiert, nämlich die  BN- Ge-

 schäfts  räu me und jüngst die  Ma schi nen hal le .

Bisherige Stiftungsarbeit:

•  Im Jahr 2004 erhie lt die  Stiftung eine ökologisch wertvolle  Biotopfläche bei 

   Schnelldorf a ls  Schenkung, die  bewusst der na  tür li chen Ent wick lung über-

   lassen wurde. Gemäß  Satzung is t die  Stiftung hier se lbst tä  tig, die  Fläche is t 

   dauerhaft gesichert.

•  Im Jahr 2005 erfolgte  die  ers te  Ertragsausschüttung über 1.500,-  EUR für 

   Biotopankäufe   (Wollersdorfer Tal, Haslachtal) an den Bund Na tur schutz.

•  2006 unters tützte  die  Stiftung mit 7.000,-  EUR das Projekt „Klas  sen zim mer 

   Natur“ des Bund Naturschutz.

•  2007 werden zunächst die  Bio top pfle  ge  ar bei ten des Bund Naturschutz mit 

   3.000,-  EUR unters tützt.

Die Satzung s ieht als  Stiftungszweck folgende wesentliche Ziele vor:

•  Sicherung, Gesta ltung und Pflege von Lebensräumen
•  Aktivitä ten zur Um welt bil dung, insbesondere  für Kinder und Jugendliche

•  
Aktivitä ten zur Ressourcenschonung, zur Schadstoffvermeidung und zum 

   Einsatz er neu er ba  rer Energien

Die Stiftung hofft auf weitere  Zustiftungen – ob unmitte lbar oder te  s ta  men t-
a  risch in Geld, Immobilien oder anderen Sachwerten – um in Form des jähr li -
chen Er tra  ges  in noch grö ße rem Umfang die  Umwelt-  und Naturschutzarbeit 
im Landkreis  unters tützen zu kön nen. Wenn Sie  Näheres  über die  Natur-  und 
Umwelts tiftung Ansbach erfahren möchten, in for mie  ren wir Sie  gerne. Unter 
www.umwelts tiftung- an.de kann man einen ers ten Ein blick erhalten. 

Helmut Altreuther
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Biotoppflege mit Schulklassen

Der regenreiche Sommer war für die  Grundwasservorräte  hervorragend -  bei 

den Biotoppflegearbeiten auf  unseren seniblen Flächen bedeutete  dies  mehr 

Handarbeit. Dank gebührt a llen ehrenamtlichen Helfern, Praktikanten und 

Schu len, die  dabei mitgeholfen haben. Im idyl lisch ge le  ge  nen „Wolfertsbron-

ner Tal“  schwangen beispielsweise   für e i ni ge  Stun den 25 SchülerInnen des 

Dinkelsbühler Gym na s i ums unter An le i tung ih res  Klas  sen leh rers  Gerhard 

Krenig aus nahms wei se  Streu ga beln  s ta tt Schreib ge rä  te . Sie  rea  gier ten da-

mit auf unseren „Hilferuf“, weil das  Auf la  den und te il wei se  Her aus tra  gen des 

Mähgutes   näm lich nur in ner halb e i nes  sehr kur zen Zeit fen s ters  möglich und 

das Gras ma te  ri a l e i ni ger ma ßen ab ge trock net war und ohne Flur schä den ab-

 trans por tiert werden konn te . 

Nach anfänglicher Erläuterung von Sinn und Zweck der Maßnahme gingen 

die  SchülerInnen mit großem Elan ans Werk und luden  die  drei Fuh ren des 

Mähgutes  in Hand ar beit auf. Der Ef fekt dabei war, dass  da mit der Flä  che 

Biomasse ent zo gen und  Licht ge  schaf fen wird. Nur so ble i ben die  völlig un-

gedüngten Flä  chen nähr s toff arm. Dies  wiederum is t in Ver bin dung mit dem 

ho hen Grund- wasserstand Vor aus set zung dafür, dass   im näch s ten Jahr ne-

ben typischen Feuch te  zei gern wie  Seggen und Binsen auch Arten wie  Sumpf-

 schaf gar be , Teufelsabbiß , Or chi de  en wie  z. B. Breit blä tt ri ges  Knabenkraut 

und Sumpfwurz oder En zi an ar ten wie  der Fieberklee  exi s tie  ren können. 

Die  vorangegangene Mahd und das Schwaden führten wir mit unserem spe-

 zi e l len Mähgerät e inige Tage vorher durch. Da durch konn te  das Mähgut ab-

 trock nen und die  mei s ten Klein tie  re  hatten s ich dann in die  ungemähten Be-

 re i che zu rück ge zo gen. Zahl re i che Gras frö sche, aber auch Spin nen tie  re  konn-

 ten den Schülern beispielhaft gezeigt werden. Die  Realschule  Heilsbronn hat 

uns bei e iner dortigen Fläche in ähnlicher Weise  unterstützt. 

Dort, wo maschineller Einsatz vertre tbar is t, haben wir das Mähgut von Land-

 wir ten zu Rundballen pressen lassen.Ein Teil kann von extensiv wirt schaf -

ten den Landwirten bei der Weiderinderhaltung verwerte t werden, e inen Teil 

lie  fern wir in die  ser komprimierten Form zu einer speziellen Biogasanlage bei 

Windsbach. Diese  (bis lang die  ers te  ihrer Art in Bayern) arbeite t nach dem 

Prinzip der Trockenfermentierung. Das heiß t, dass  in den Gärkammern nur 

Fest ma te  ri a l wie  Festmist (deshalb is t diese  Technik hochinteressant für art-

 ge  rech te  Tierhaltung mit Strohaufsta llung), Silage und eben unser Bio top p-

fle  ge  ma te  ri a l vergoren wird. Die  Energieausbeute  bei der Verstromung (mit 

Wär me nut zung) is t zwar eher bescheiden, zur Durchmischung is t unser Ma te  -

ri a l aber gut geeignet. Gesamtökologisch is t dies  aber e ine deutliche Ver bes -

se  rung gegenüber der Notlösung Kompostierung. Vorangegangen war die  ser 

öko lo gisch s inn vol len Ver wer tungs mög lich keit im Vor jahr e in Ver such mit den 

Fach hoch schu len Ans bach und Triesdorf unter Leitung der Pro fes  so ren Dr. 

Kapischke und Dr. Hofmann. Da bei  wurden in ers ter Linie  die  de  zen tra  len Ein-

satzmöglichkeiten dieser Technik untersucht.

Helmut Altreuther
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Riesige Resonanz bei Streuobstannahmen

Auf sehr gute  Resonanz s tie  ßen auch in die  sem Herbst un se  re  Streuobst-
An nah men nach dem Grün specht- Auf preis  mo dell. An unseren fünf An nah -
me ste l len, die  an je  zwei Ter mi nen von un se  ren eh ren amt li chen Hel fern be-
 trie  ben wurden, haben 280 ver schie  de ne An lie  fe  rer insgesamt 208 Tonnen 
Äpfel und 37,5 Tonnen Bir nen an ge lie  fert! Die  Ar beits  be  la  s tung für die  Helfer 
war te ils  enorm, dafür herz li chen Dank.

Großen Dank schulden wir auch den je  ni gen Firmen und Personen, die  
kos- tenlos ihre  In fra  s truk tur (Fahr zeug waa ge, För der band, Radlader) und 
te il wei se  auch Ar beits  kraft zur Ver fü gung ste llten: Fa. Tremel und T + E- Hu-
 mus werk (Bechhofen), La ger haus Assel (Burg bern heim), Fa. Edel häu ser (Ro-
 then burg), Fa. Barthelmeß  und Klein ge rä  te- Hahn (Schnell dorf) und das Raiff-
 e i sen- La ger haus Unternbibert. 

Sehr un ter schied lich wa ren die  Obst men gen an den einzelnen An nah me -
s te l len, was ne ben der un ter schied li chen naturräumli- chen Aus s ta t tung im 
We sent li chen auf die  „Al ter nanz“ bei Obst bäu men zu rück zu füh ren is t. Das 
be deu te t, dass  die  Obst- Lo kals  or ten in unserer Re gi on meist nur a lle  zwei 
Jahre  voll tragen kön nen. Selbst ver s tänd lich musste  das Obst ungespritzt 
se in und von Hoch stamm- Obst bäu men stam men. Die  Er zeu ger er hie l ten 
dann wie ge wohnt zu sätz lich zum Grundpreis  (bei Äpfeln anfangs 9,-  dann 
10,-  EUR/ dt)  vom Ver ar bei tungs be trieb noch 3,60 EUR/ dt „Streu obst pfle  ge  b-
ei trag“.

 Aus der Ettikettierung des Endproduktes  „Grünspecht- Apfelsaft“ ergibt s ich 
für den Ver brau cher deut lich erkennbar der Naturschutzbezug des Pro duk tes: 
Der Grün specht is t e ine  der auf fä l lig s ten Cha rak ter ar ten von Streu obst be  -
s tän den. Übrigens: Unser Konzept wurde im Rahmen des bundesweiten Wett-
bewerbs „na tür lich re  gio nal! 2007“ an er kannt. Insbesondere  wurden Re gio -
na li tä t, Um welt ver träg lich keit und Qua li tä ts  s i che rung gewürdigt.

Helmut Altreuther

Darüber hinaus is t Grünspecht- Saft mittlerweile  in fast a llen mitte lfrän- ki-
schen Regionaltheken von „ALLES“ zu finden.

Wir rufen Sie  a ls  Naturfreunde zum Kauf des Saftes  auf, machen Sie  auch 
Werbung in Ihrem Be kann ten kreis . Über den dauerhaften Erfolg des Auf preis  -
mo dells  entscheiden le tztendlich die  Verbraucher durch den Kauf des Saftes .
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Stromanbieterwechsel und Atom aus  stieg

Es dürfte  keine andere  Branche geben, die  in den le tzten Jahren derart un ge -
niert ihre  Preise  angehoben und Mil li ar den ge win ne e ingefahren hat, wie  die  
vier markt be  herr schen den deut schen Strom kon zer ne . Darunter le iden Pri vat -
kun den genauso wie  Handwerk und In du s trie . Im wesentlichen is t dies  das  
Er geb nis  e iner jahrelangen fa lschen En er gie  po li tik von Bundes-  und bayri-
scher Staats  re  gie  rung. Unsere  jah re  lan ge Kritik daran wird durch die  ak tu e l le  
Ent wick lung e inmal mehr be  s tä  tigt. In ihrer Dreis t heit be  grün den die  En er gie  -
kon zer ne  Preis  s te i ge  run gen häufig da  mit, dass  durch die  vermehrte  Ein spei -
sung regenerativ er zeug ten Stroms – dank des se inerzeit bahn bre  chen den 
Ge set zes  der früheren rot- grünen Bundesregierung – deren Kosten s te i gen 
wür den. Das is t längst wi der legt. Zu bestimmten Zeiten wird z. B. Wind s trom 
an der Strombörse  so gar gün s ti ger gehandelt a ls  Groß  kraft werks s trom.

Noch dramatischer a ls  die  Kostenseite  is t die  ökologische Seite : Groß  kraft -
wer ke  haben le  dig lich e inen Wir kungs grad von etwa 40 %, bis  der Strom 
ta t säch lich an der Steckdose ankommt. Sie  tragen neben man nig fa  chen Um-
 welt be  la  s tun gen zu e twa 32 % zum deutschen CO2- Aus s toß  bei und zählen 
damit zu den größ ten Kli ma kil lern. 

Gegen beides gibt es  dank der möglichen fre ien Auswahl se ines  Strom lie  -
fe  ran ten e in wirksames Mitte l: Wech sel des  Stromanbieters! Wenn wir dazu 
aufrufen, mei nen wir aber keineswegs bil li gen „Egal s trom“. Vielmehr rufen 
wir dazu auf, kon se  quent wirklichen „Ökostrom“ aus  100 % regenerativer 
En er gie  zu be zie  hen. Er kun di gen Sie  s ich auch bei Ihrem re  gio na  len Stro-
manbieter nach „Ökostrom“-  der Er halt kommunaler Stadt wer ke  liegt uns 
ebenfalls  am Herzen. Für un se  re  Ge schäfts  s te l le  beziehen wir schon seit 1999 
den geringfügig teureren Strom von der Naturstrom AG, die  mit dem BUND 
ko ope riert. Der BUND in iti iert zusammen mit an de ren Um welt ver bän den 
seit kurzem die  Aktion www.atomausstieg- selber- machen.de. Un ter die  ser 
Internetadresse  finden Sie  Ant wor ten auf a lle  dies  be  züg li chen Fra  gen. Unter 
www.bund.net finden Sie  ebenfalls  vie le  hilfre iche Infos.

Warum Ökostrom? Als  Kunde eines  Anbieters  von Ökostrom

•  bezahlen Sie  nur noch für sauberen Strom,
•  fördern Sie  gezie lt  naturverträglichen Anbau erneuerbarer En er gie  quel len,
•  ebnen Sie  e iner dezentra len Versorgung mit erneuerbaren Energien den   
   Weg, die  für mehr Um welt schutz, Sicherheit, Wettbewerb und Arbeitsplä t-
    ze  sorgen wird,
•  le is ten Sie  le tztendlich e inen wichtigen Beitrag zum Klimaschutz.

Als  Kunde eines  konventionellen Stromkonzerns  

•  unters tützen Sie  e in Unternehmen, das  gegen den Atomausstieg agitiert,
•  das  Kyoto- Protokoll in Frage s te llt und versucht, den Ausbau der erneuer
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   baren Energien zu brem sen,
•  zementieren Sie  e inen Strommix, der noch vie le  Jahrzehnte  ganz erhebliche 
   Anteile  von Atom strom und fossiler Energie  aufweisen wird,
•  erschweren Sie  die  nötige  Reform unserer Energieversorgung.

Auch in der Geschäftss te lle  halten wir Infomateria l bereit und helfen Ihnen 
ger ne  wei ter.

Martin Stümpfig & Rainer Keilwerth, AK Energie

Besuch im Energiepark  Merkendorf

Unser lang jäh ri ges  aktives  Mit glied Willi Krauß  aus Mer ken dorf is t im Land-
 kreis  Ansbach der So lar pio nier schlecht hin. Nach der Re ak tor- Ka ta  s tro phe 
von Tschernobyl ging er kon se  quent se inen Weg ohne Atom-  und Fos s il en-
 er gie . Der Bau des zu nächst en er gie  aut ar ken Lehm hau ses  war der ers te  
Schritt, der Aufbau e i nes  So lar un ter neh mens -  an fangs im Ne ben er werb -  die  
be  ruf li che Fortsetzung. Das Unternehmen mit in zwi schen sechs Be schäf tig ten 
tä tigte  kürzlich e i nen wegweisenden Schritt: Es s iedelte  in das  Ge wer be  g-
e  bie t Triesdorf/  Bahnhof aus und er rich te  te  dort den „En er gie  park“ in zu-
 kunfts  wei sen der Ar chi tek tur. 

Eine Gruppe un se  res  Ar beits  krei ses  „En er gie“ besichtigte  kürzlich den Be-
 trieb und war von der En er gie  ver sor gung, die  zu 100 % aus erneuerbaren 
En er gi en kommt, und der gesamten Kon zep ti on sehr angetan. Eine 180 
kWp- Photovolta ikanlage (dach in te  griert und an Fassade), 150 qm Fassaden-
Warm was ser kol lek to ren und 40.000 l Groß  spei cher, kon trol lier te  Be-  und 
Ent lüf tung mit Erdkühlung, Re gen was ser nut zung sowie Ent wäs se  rung in Na t-
ur te i che s ind die  in ter es  san te  s ten Kom po nen ten. Das Projekt wurde kürz lich 
vom „Netz werk Erneuerbare  Energien West mit te l fran ken“ mit dem ersten 
west mit te l frän ki schen Energiepreis  in der Sparte  „Betriebe und Kommunen“ 
aus ge  zeich net. 

Helmut Altreuther
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Percy Schmeiser, Träger des  Alternativen Nobelpreises , kommt zu uns!

Es gleicht e iner kleinen Sensation, wur de kurz vor Redaktionsschluss  aber 

Rea li tä t: Percy Schmeiser, Farmer aus Kanada und diesjähriger Preis  trä  ger 

des „Al ter na ti ven No bel prei ses“, kommt anlässlich einer Vortragsreise , rich tig 

pas send zur kürzlich erfolgten Gründung eines „Bündnisses für e i nen gen-

 tech nik an bau fre i en Land kreis  Ans bach“, zu uns:

Samstag, 05. Januar, 19.30 Uhr, 

Herrieden, Gasthof „Bergwirt“

Schmeiser war Saatgutzüchter in Sas kat che wan, hat über 40 Jahre  lang Raps 

an ge baut und sein e igenes Saat gut gezüchtet. Während be nach bar te  Kol-

 le  gen den Ver spre  chun gen des Saat gut kon zerns Monsanto Glau ben schenk-

 ten und gen ver än der tes  Saat gut (GVO) aus brach ten blieb er bei sei ner Anbau-

weise . Es kam, wie es  kom men musste: Sei ne Felder wurden durch Windtrift 

und Bienen kon ta  mi niert. Doch sta tt von Monsanto Ent schä di gung für seine 

verunreinigte  Ern te  zu erhalten, ver klag te  Monsanto ihn auf Scha den er satz. 

Monsantos Vor wurf: Schmeiser verle tze  Ei gen tums rech te  an pa ten tier tem 

GVO- Saat gut. Was so un glaub lich schien, wurde bittere  Rea li tä t. Der oberste  

ka na di sche Ge richts  hof gab dem Multi recht. Das rief die  welt wei te  Anti- Gen-

technik- Be we gung auf den Plan. Was droht den Bau ern in Deutsch land wirk-

lich, wenn sich die  Gen tech nik weiter ausbreite t?

Percy Schmeiser gibt Auskunft über seinen Lebensweg, spricht aus der Praxis  

und kämpft für das Recht des Bauern auf die  fre ie  Wahl des Saatgutes . Sein 

En ga ge ment is t e in le i den schaft li ches Plä  doy er für die  Zu kunft un se  rer Land-

 wirt schaft. Erleben Sie  e inen Nobelpreis träger in unserer Region!

 

Unsere  traditionelle  weihnachtliche Hesselbergwanderung  findet wie  ge-

 wohnt am

Mittwoch, 26. Dezember, um 14.00 Uhr 

sta tt. Treffpunkt is t die  Bergmühle in Ehingen. Abschließend is t wieder e ine 

ge müt li che Ein kehr vor ge se  hen. 
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PASSIVHAUSTAGE 2007 in Herrieden gro ßer Erfolg

Die vom Agen da 21- Ar beits  kreis  „Energie  und Um welt“ (ein Teil der Ak ti ven 
auf dem Foto) des Land krei ses in Herrieden or ga ni s ier ten Pas siv haus ta  ge 
2007 wa ren ein voller Erfolg. Die Ge wer be schau mit um fang rei chem Vor-
 trags pro gramm, begleite t von der  Aus stel lung „Pas siv haus – en er gie  spa rend 
bau en“,  war an den knapp drei Tagen her vor ra  gend von in ter es  s ier ten Bür-
gern besucht. Es gab vielfältige Informationen zum Thema En er gie  ef fi zi enz 
und Pas siv haus bau. The men schwer punk te  wa ren der pri va te , ge werb li che 
und öf fent li che Bau. Zu Sa nie  rung und Neu bau hielten in no va ti ve Ar chi tek ten 
und In ge nieu re  hoch in ter es  san te  Vorträge. 

Passivhäuser benötigen jähr lich nur noch 1,5 l Öl bzw. 1,5 m³  Gas (15 kWh) 
pro Qua drat me ter Wohn flä  che. Das is t e ine Einsparung von mehr als  90% 
ge gen über dem durch schnitt li chen Verbrauch bestehender Ge bäu de. Die 
wär me brüc ken freie  gute  Dämmung der Gebäudehülle  bewirkt angenehme 
Raum-  und Ober flä  chen tem pe ra  tu ren. Alle  Wohnräume er hal ten kon ti nu -
ier lich frische Luft durch eine Lüftungsanlage mit Wär me rück ge win nung. 
Über 80% der Wär me aus der Abluft können so wieder für die  Erwärmung der 
Zu luft genutzt werden. Mit ca. 8% Mehr in ve sti ti ons ko sten is t das Pas siv haus 
bei gleich zei ti ger Heizenergieeinsparung schon heute wirt schaft lich. 

Ein wegweisendes Beispiel für zukunftsorientiertes , energieeffizientes und 
damit sehr wirtschaftliches Bauen im öf fent li chen Bereich is t die  neue Drei-
 fach sport hal le  der Realschule Herrieden. Sie  is t e ine der ersten Sport hal len 
Deutschlands, die  in Pas siv haus stan dard errichtet wurde. Die Halle  hat e inen 
jähr li chen Heizenergieverbrauch von 15 kWh/ qm und verbraucht damit e in 
Zehntel dessen, was be ste  hen de Altbauten benötigen. Im Ver gleich zum ge-
 setz lich vor ge schrie  be nen Neu bau stan dard benötigt die  Hal le  nur noch ein 
Fünftel der Heizenergie . Durch die  se  Ein spa run gen so wie die  groß  flä  chi ge 
Photovoltaikanlage auf dem Dach er zeugt die  Halle  deut lich mehr En er gie  als  
s ie  be nö tigt. Da hin ter s teckt e in schlüs s i ges und wirt schaft li ches Kon zept, 
das be reits  in der Pla  nungs pha se der Halle  durch in ter dis  zi pli nä re  Zu sam -
men ar beit der Planer und Fach in ge nieu re  er s te llt wurde.  

Am Rande der Er öff nungs ver an stal tung bedankte sich Gerda Keilwerth bei 
der Bau in ge nieu rin Pia  Reg ner, die  der fach li che Motor des Ar beits  krei ses is t, 
mit Son nen blu men .

Dieter Bachmann

Klimaschutz gerne  -  aber wie  ?

Mittwoch, 09 . Januar, 19 .30 Uhr

Feuchtwangen, Gas thaus  Schöllmann

Bei diesem Vortrags-  und Diskussionsabend zeigt Umweltingenieur Martin 
Stümpfig viele  Möglichkeiten für den Einzelnen auf, dem Klimawandel zu be-
 geg nen.



B
io

to
p

s
c
h

u
tz

Maschinenhalle ist bezogen

Die Ans bach er Na tur-  und Um welt s tif tung, die  Ei gen tü me rin unserer Ge-

 schäfts  s te l le  is t, er mög lich te  uns im Früh jahr e inen weiteren weg wei sen den 

Schritt: Sie  se tzte  e inen Teil ihres  Stif tungs ka pi ta ls  dafür e in, in der Nähe von 

Lei den dorf e ine  Ma schi nen hal le  zu er rich ten. Da wird vie lle icht so mancher 

fragen, was das mit Na tur schutz zu tun hat. 

Des möglichen Rätsels  Lösung: Für die  Biotoppflegearbeiten auf unseren 

ins  ge  samt e twa 240 ha be treu ter Flächen haben wir im Lauf der Jahre  die  

not wen di gen Maschinen an ge schafft, die  ent spre  chen den Un ter s te ll be  darf 

ha  ben. Während das Kerngerät unserer Bio top pfle  ge , das  Spe zi a l- Mähge-

rät mit Busatismähwerk, Bandrechen und Schiebegabel, Balkenmäher und 

der gro ße PKW- Transportanhänger noch wenig Platz e innehmen, nimmt der 

Pla tz be  darf für un se  ren Allradschlepper mit Frontlader und Seilwinde, die  

beiden Kip per, den Ladewagen und seit kurzem einen ehemaligen großen 

LKW- An hän ger (für den Stra  ßen trans port von Rundballen), Kreiselheuer und 

Schwader ra  pi de  zu. Seit über 20 Jah ren hatten wir e ine  Maschinenhalle  bei 

Weihenzell an ge mie te t. Diese  wurde in den le tzten Jahren zu kle in, e in Teil 

der Geräte  musste  notdürftig bei Mitgliedern untergebracht wer den. Zudem 

ste llten die  Mietkosten e inen be trächt li chen jährlichen Ko sten fak tor dar.

Bei der Suche nach einer zukunftsfähigen Lösung wurde zunächst der Kauf 

e iner vor han de nen Halle  in e i nem gewissen Umfeld um Ansbach favoris iert. 

Dies  erbrachte  aber kein Ergebnis , so dass  wir uns zum Bau via  Stiftung im 

Einvernehmen mit dieser entschlossen. Die  Stadt Mer ken dorf kam uns bei 

der Su che nach e inem geeigneten Grundstück sehr ent ge  gen. Der Stand-

 ort liegt zwar im Außenbereich; durch die  Ni schen la  ge  zwischen Wald rand, 

Bahn li nie  und einem vorhandenen Mobilfunkmast besteht aber e ine  gewisse  

land schaft li che Einbindung, es  wurde kein „neues Fass“ aufgemacht. Die  300 

qm große Halle  wurde in land schafts  ge  bun de ner Holzbauweise  mit ro tem 

Dach errichte t. Dank der Mit hil fe  e iner gan zen Reihe von Aktiven und ört li -

chen Landwirten konnten das Erste llen der Punkt fun da men te , der Un ter bau 

und die  Bo den pla t te , die  Seitenwandverbretterung und die  In nen e in rich tung 

in Eigenregie  er fol gen. An örtliche Hand wer ker wurden die  Zim mer manns- , 

Dach-  und Spenglerarbeiten vergeben. Ein Teil der Firmenleis tungen er folg te  

auf Spendenbasis . Ein herzlicher Dank hierfür an die  Firmen Brenner & Haas 

aus Wilburgste tten, Bau ge schäft Leng aus Wolframs- Eschenbach und Na tur -

wa ren Offinger aus Burk sowie a lle  bete iligten Helfer. Alle  haben mit gro ßem 

Einsatz dazu bei ge  tra  gen, dass  wir Anfang Juli „einziehen“ konnten und je tzt 

optimale  Unterste llmöglichkeiten und dank des Umgriffs  gute  Rangiermög-

lichkeiten haben. Nach Abschluss  der Bio top pfle  ge  ar bei ten er fol gen die  Ge-

 s ta l tung des Um fel des  und die  Eingrünung der noch „nackten“ Hal le  in die-

 sem Winterhalbjahr.    

Neben der Arbeitsverbesserung hat das  Projekt auch finanziellen Charme: 
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Nach dem die  Stif tung Ei gen tü me rin is t, wurde kein BN- Kapita l e ingesetzt. 

Gleich wohl haben beide Part ner Vor te i le : Durch die  Miet e in nah me hat die  

Stif tung für ihren Zweck, nämlich die  För de  rung der Na tur schutz ar beit im 

Land kreis  Ansbach, mehr Einnahmen, a ls  auf dem Ka pi ta l markt zu er zie  len 

wären. Zudem wurde e ine re  gio na le  Investition ge tä  tigt. Nach dem der BN 

Haupt pro fi teur der Aus schüt tun gen des Stiftungsertrages is t (s ie  he  weiteren 

Bericht),  ent fa l len faktisch die  Mietkosten. 

Helmut Altreuther
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Kinder kommen auf den Geschmack

Kinder und Eltern auf den Geschmack von gesunder Ernährung aus re  gio na  len 
Erzeugnissen zu bringen is t das  Ziel des  Projektes  „Kinder kommen auf den 
Ge schmack – die  Entdeckung von Er näh rung aus der Re gi on“, das  der zeit in 
vier Kindergärten läuft. Dabei ar bei ten die  Kin der gär ten mit dem BN und bi-
ologisch wirtschaftenden Bau ern hö fen zu sam men. Das Projekt wird aus Mit-
te ln des  All ge  mei nen Um welt fonds ge för dert. Be te i ligt s ind die  Kin der gär ten 
St. Mar tin in Bechhofen,  Re gen bo gen in Leutershausen, St. Otto in Heils-
bronn und St. Jo sef in Ro then burg.
 
Kinder sollen  mög lichst früh zei tig e ine  ge sun de Er näh rung aus fri schen, re-
 gio na  len Pro duk ten kennen lernen, weil die  Er näh rungs ge wohn hei ten schon 
früh ge prägt werden. Ge sun des Es sen mit Genuss soll dem zu neh men den 
Ver zehr von Fastfood, Fer tig pro duk ten und Weiß  mehl er zeug nis  sen ent ge  gen -
wir ken. Solche Pro duk te  enthalten meist e in Übermaß  an Ka lo ri en, wäh rend 
ge sund heit lich wich ti ge  Ernährungsbestandteile  feh len. Auch die  Aus wir -
kun gen der Nahrungsmitte lauswahl auf die  Um welt wer den besonders  den 
El tern deut lich. Bio lo gi scher Anbau schont die  na  tür li chen Ressourcen. Der 
Kauf re  gio na  ler Er zeug nis  se  ver mei det lan ge Trans port we ge und er hält zu dem 
Ar beits  plä t ze  in der Region. Der Beitrag zum Kli ma schutz is t eben fa lls  The-
ma. Im Herbst lag der thematische Schwerpunkt beim heimischen Obst. Die  
Kin der machten Be su che auf Streu obst wie  sen und pressten Apfelsaft in den 
Kin der gär ten. Wei te  re  Termine fol gen im Win ter, Früh ling und Som mer. Die  
Kin der er le  ben dann auf den Bio- Höfen, wo Ge mü se , Kar tof fe ln und Ge tre i de  
her kom men, wie  die  Nutz pflan zen wachsen und wie  die  Ern te  gelagert wird. 
Na tür lich pro bie  ren s ie  auch aus, was s ich da mit Lec ke res  kochen lässt.

Auch die  Eltern s ind in das  Pro jekt e in be  zo gen. Sie  werden im Laufe  des  
Kin der gar ten jah res  zu zwei Aben den e in ge  la  den, an denen s ie  s ich über ge-
 sun de, re  gio na  le  und sai so na  le  Ernährung und die  öko lo gi schen Aspek te  der 
Nah rungs mit te l in for mie  ren kön nen. Wich tig s ter Teil der El tern aben de is t aber 
das  ge  mein sa  me Ko chen nach a ll- tagstauglichen   Re zep ten für schmack haf te  
Mahlzeiten. 

Sabine Flierl


